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Montag den 6. Juni. 


J n Ian d. 


Berlin den 2. Juli. Se. 
haben Allergnädigſt geruht: 

Dem Hauptmann von Friederici, Adjutan⸗ 
ten beim General - Kommando des 2ten Armee⸗ 
Corps, den Rothen Adler - Orden vierter Klaſſe; 
dem Compagnie = Chirurgus Jakob Kleine der 
Zten Pionier⸗Abtheilung „ fo wie dem Schloßknecht 
Naſch zu Potsdam, das Allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen. 


Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Karl iſt 
nach Weimar von hier abgereiſt. 


Der General⸗Major und Commandeur der Aten 
Garde⸗Landwehr⸗Brigade, von Below ‚tft nach 
Greifswald, der General⸗Major und Commandeur 
der erſten Garde⸗Landwehr⸗Brigade, von Wulf⸗ 
fen, nach Stettin, der General⸗Major und Com⸗ 
mandeur der 2ten Garde⸗Jnfanterie⸗Brigade von 
Knobelsdorf, nach Langen⸗Orla, im Altenbur⸗ 
giſchen, und der Königl. Großbritaniſche außeror⸗ 
dentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
891 Sächſiſchen Hofe, Forbes, nach Dresden 
abgereiſt. ; 


— ̃ ͤ —— 


Aus lan d. 


e reich. 
Paris den 29. Mai. In der geſtrigen Siz⸗ 
zung der De putirten⸗ Kammer ſchlug Herr 
Lherbette als Amendement vor, daß die Feſtungs⸗ 


werke um Paris nur im Fall eines Krieges mit dem 


Majeſtät der König daß 


Auslande armirt werden konnten. Er druckte bei 
dieſer Gelegenheit wiederholt die Beſorgniß aus, 
aß man früher oder ſpaͤter ſich jener Feſtungswerke 
zur Unterdruͤckung der Hauptſtadt bedienen koͤnue. 
Er nannte bei dieſer Gelegenheit die Befeſtigungen 
von Paris einen 18. Bruntaire in Permanenz. — 
Herr Ledru⸗ Rollin beklagte ſich über die neuen 
Feſtungswerke in Vincennes „ die durch das Geſetz 
nicht autoriſirt worden waͤren. Seiner Anſicht nach, 
würden dieſe Werke dadurch verdächtig, daß die 
Seite, welche dem Auslande zugewendet ſei, ganz 
vernachlaͤſſigt worden wäre, wohingegen nach der 
Pariſer Seite zu alle Mittel der Kunſt aufgeboten 
worden ſeien, um Vincennes in den Stand zu ſetzen, 
die Verbindungen mit der Hauptſtadt gänzlich abs 
zuſchneiden. — Als Feiner der Miniſter Miene mach⸗ 
te, das Amendement des Herrn Lherbette oder die 
Interpellationen des Herrn Ledru-Rollin zu beant⸗ 
worten, ſagte Herr Tachereau: „Es iſt unmoͤg⸗ 
lich, weiter fortzufahren, ohne auf das ſyſtemati⸗ 
ſche Stillſchweigen aufmerkſam zu machen, welches 
die Regierung uͤber die Interpellationen in Betreff 
der Befeſtigung von Paris beobachtet. Man hat 
das Amendement des Herrn Lherbelte gar nicht er⸗ 
oͤrtert und ſcheint auf die Rede des Herrn Ledru⸗ 
Rollin nicht antworten zu wollen. Ein ſolches 
Schweigen iſt ungeziemend. (Lebhaftes Murren im 
Centrum.) Ich erneuere meinerſeits die Fragen in 
Betreff des Forts von Vincennes, und wenn Sie 
nicht darauf antworten, ſo wird das Land Ihr 
Stillſchweigen richten.“ — Der Präfidents „Ich 
war der Anſicht, daß das Amendement des Herrn 
Therbette nicht zu den Kapiteln des Budgets gehöre, 
ſondern erſt als Zuſatz⸗ Artikel berathen werden 


trachtet werden dürfe. 


{ 
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müſſe. Wenn es aber die Kammer wüunſcht, ſo 
kann die Erörterung. über jenes Amendement jetzt 


attfinden.“ (Ja! Ja.!) — Herr O. Barrot: 
1 205 Geſetz über die Befeſtigung von Paris ſetzt 
feſt, daß uns jahrlich über die Arbeiten und über 
die Ausgaben Bericht erſtattet werden ſolle, und 
daß Paris nur kraft eines Geſetzes als Feſtung be⸗ 
Wenn nun jetzt beſchloſſen 

wird, daß die Walle nicht armirt werden follen, ſo 
iſt kein Grund zur Beſorgniß vorhanden; aber dieſe 
Erklarung muß auf feierliche Weiſe abgegeben wer⸗ 
den. Wenn dies die Regierung thut, ſo wird das 
vorliegende Amendement unnütz. Was mich betrifft, 
fo habe ich für das Befeſtigungs⸗Geſetz geſtimmt, 
weil ich darin eine Buͤrgſchaft gegen das Ausland 
erblickte. Jedesmal aber, wenn ein Vorſchlag ge⸗ 
macht werden wird, um jene große Maßregel auch 
nur vor dem Anſchein des Mißbrauches ſicher zu 
ſtellen, ſo werde ich zur Unterſtuͤtzung deſſelben auf⸗ 
treten.“ — Der Marſchall Soult: „Um die Fer 
ſtungswerke von Poris zu armiren, bedarf es 1800 
Stück Geſchütze. Man begreift, daß ein fo unge⸗ 
heures Material eine große Ausgabe nothehdig 
machen wird. Die Regierung kann daher nicht zu 
dieſer Armirung ſchreiten, ohne einen Kredit von 
der Kammer zu verlangen.“ (Eine Stimme 
zur Linken: „Man wird zwiſchen den Seſſionen 
Supplementar= Kredite durch Ordonnanzen bewilli⸗ 
en; die Kammer heißt dergleichen Kredite hernach 
immer gut.“) — Herr Allard: „Ich fuͤge der 
Antwort des Miniſters noch hinzu, daß ſelbſt, wenn 
das Gefchhß angeſchafft würde, es nicht auf den 
Mällen bliebe, ſondern in den Magazinen verwahrt 
werden wuͤrde, wie dies in allen Feſtungen der Fall 
iſt. Dies iſt um ſo begreiflicher, da wenige Stun⸗ 
den genügen, um das Geſchuͤtz auf die Walle zu 
bringen. (Zur Linken: „Das iſt es eben, was 
man fürchtet.“) Ich will auch dadurch nur be⸗ 
weiſen, daß das Amendement feinen Zweck, nicht 
erreicht. Was mich betrifft, ſo habe ich niemals 
geglaubt, daß die Befeſtigung von Paris mit der 
inneren Politik in Verbindung ſtehe. (Itoniſches 
Gelaͤchter zur Linken.) Ich bin der Meinung, daß 
man jedes Uebel, welches man durch das Bombar⸗ 
dement von Paris unterdrücken wollte, durch eine 
ſolche Maßregel nur noch vermehren wurde.“ — 


Das Amendement des Herrn Lherbette ward hier⸗ 


auf ait großer Majoritaͤt verworfen, und die Kam⸗ 
mer ging dann zur Eroͤrterung des Marine⸗Budgets 


über, welche, da keine hinlaͤngliche Anzahl von 


Mitgliedern mehr anweſend war, auf den folgenden 
Tag verſchoben wurde. 

Der Conſtitutionnel enthält Folgendes: 
„Man ſprach geſtern in dem Konferenzſaal der De⸗ 
putirten= Kammer davon, daß der Marſchall Se⸗ 
baſtiani (der bekanntlich im Jahre 1838 als Franz 


zoͤſiſcher Botſchafter in England das mehrerwähnte 


> 


Protokoll unterzeichnete) nun ſeinerſeits auch auf 


der Rednerbühne Explicationen über die Unterhand⸗ 


lungen in Betreff des Durchſuchungsrechtes geben 
wolle. Die Eroͤrterung über das Marine-Budget 
würde, ſagte man, dem ehrenwerthen Deputirten 
Gelegenhz et geben, mehreren Theilen der kurzlich 
von dem Grafen Mole in der Pairs-Kammer ges 
haltenen Rede zu widerſprechen. Da aber das Mi: 
niſterium fuͤrchte, daß die Freunde des 15. April bei 


einem ſolchen Anlaſſe einen heftigen Kampf begin— 


nen würden, fo habe man den Grafen Sebaſtſani 
dahin zu bringen geſucht, daß er nicht das Wort 
nehme. Es wird ſich nun moegen zeigen, ob der 
Marſchall Sebaſtiani bei ſeinem Vorſatze beharrt. 
Fails er die mit lebhafter Ungeduld erwarteten Ex⸗ 
plicationen abgeben ſollte, dann wuͤrde, wie man 
verſichert, Herr Salvandy ihm antworten.“ (Der 
Marſchall Sebaftiani befand ſich wirklich heute bei 
Abgang der Poſt auf der Nednerbühne, um ſich über 
ſeinen Antheil an den Unterhandlungen in Betreff 
des Durchſuchungs⸗Traktats zu aͤußern. Wir wer⸗ 
den morgen das Nähere darüber mittheilen.) 

Um zu beweiſen, wie unpopulair das Durchſu⸗ 
chungs- Recht in Frankreich ſei, fühst ein hieſiges 
Journal den Umſtand an, daß die Deputirten, wel- 
che bei den letzten Wahlen als die eifrigſtein Anhanz 
ger der Regierung betrachtet wurden, und die bei 
Gelegenheit der Erörterung über das Durchſuchungs⸗ 
Recht gegen das Miniſterlum auftraten, ſich beeilt 
hätten, ihren Wählern die Reden zuzuſenden, welche 
fie in der Kammer gegen das Prinzip des Durch⸗ 
ſuchungs⸗ Rechts gehalten haben. 


Die Regierung hat einen Bericht des General 


Negrier aus Konſtantine vom 12. d. M. erhalten. 
Er meldet, daß ſich am 7. d. der zahlreiche und 
wichtige Stamm der Haractas und die von ihnen 
abhängigen Garoubas der Franzoͤſiſchen Herrſchaft 
unterworfen und eingewilligt hatten, eine Contri⸗ 
bution von 200,000 Fr. zu zahlen. Abgeſehen von 
dieſer Contribution, hat jede der vier Abtheilungen 
dieſes Stammes ſich verpflichtet, abwechſelud das 
Armee⸗Corps des General Negrier hinreichend mit 
Fourage und Lebensmitteln zu verſehen und eine 
Anzahl von Reitern zur Verfuͤgung des Generals 
zu ſtellen. Am Schluſſe ſeiner Depeſche meldet der 
General Negrier noch, daß er ſo eben das Aner⸗ 
bieten der Unterwerfung von dem Stamme der 
Nmammchas erhalte, welcher noch bedeutender iſt, 
als der der Haractas, da er 3000 Mann Kavalle⸗ 
rie und 6000 Mann Jufanterie ins Feld ſtellen kann. 
Auch die Stadt Tebeſſa und der Stamm der Ouled⸗ 
Dabya ſcheinen ſich mit naͤchſtem unterwerfen zu 
wollen. —— 6 

Großbritannien und Irland. 
London den 28. Mai, Die großen M. 
ten im Unterhauſe zu Gunsten des von 
Peel vorgelegten neuen Tarifs werden auf den 


* 
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markte als erfreuliches Anzeichen betrachtet, daß die 


Maßregel in kurzem zur Annahme gebracht fein und 
der Handel dann ſeine gewohnte Thätigkeit wieder 
gewinnen werde. f 

Nicht der Antrag des Herrn Wynn auf gericht⸗ 
liche Verfolgung der Individuen, welche ſich der 
Beſtechung bei den Wahlen für Ipswich verdächtig 
gemacht, wurde in der geſtrigen Sitzung des Un⸗ 
terhauſes angenommen, ſondern ein anderer des 
Oberſt Ruſhbrooke, auf Erlaſſung eines neuen 
Wahl⸗Ausſchreibens für dieſen Ort, nachdem Herr 
Wynn den ſeinigen wieder zurückgenommen hatte, 
da gegen denſelben eingewandt wurde, daß man 
von den Rechtsbeamten der Krone nicht verlangen 
könne, daß ſie aufs Gerathewohl gegen Individuen, 
die nicht einmal namhaft gemacht ſeien und die fie 
ſelbſt erſt aufſuchen müßten, gerichtlich verfahren 
ſollten. 7% ĩ x 

Die noch immer in mehreren Fabrik- Diſtrikten 
Englands und Schottlands vorherrſchende Noth hat 
die Regierung bekanntlich veranlaßt, einen Aufruf 
an die Mildthätigkeit der Nation ergehen zu laſ⸗ 
ſen. An der Spitze des zur Unterſtützung der Fa⸗ 
brik⸗Arbeiter zuſammengetretenen Comite's ſtehen 


die Erzbiſchöfe von Canterbury und Vork, die Bi⸗ 


ſchöfe von London, Cheſter und Ripon, die Lords 
Stanley und Ruſell und Andere. Die Königin hat 
dieſem Comité bereits 500 Pfd. überwieſen, die Kö⸗ 
nigin Wittwe 300 Pfd., Sir Hobert Peel 100 
Pfd.“ Sir James Graham 100 Pfd., der Herzog 
von Buccleuch 200 Pf bd. 75 
Der Tarif geht jetzt ſchnell durch das Unterhaus 
und wird nun keine wichtige Aenderung mehr erlei⸗ 
den; nur der Ausfuhr⸗Zoll auf Steinkohlen wird 
noch ſtarken Widerſtand finden, und zwar mit 
Recht, denn es iſt dies ein Flecken einer Maßregel, 
die in anderer Beziehung dem Charakter und dem 
Muthe der Regierung die größte Ehre macht. 
} pa n i en 5 
Madrid den 18. Mai. Der Jafant Don Fran: 
cisco dt Paula wird vor ſeiner Abreiſe von hier noch 
ein großes Bankett geben und der Britiſche Bot⸗ 
ſchafter dieſem Beiſpiele folgen. 3 . 
Nie dein de 
Aus dem Haag den 27. Mai. Am 2. Juni 
wird Se. Majeſtät der König⸗Großherzog eine Reiſe 
nach dem Luxemburgiſchen antreten. | 
ut ſch la ned: . 
Leipzig den 29. Mai. Die hieſige Samm- 
lung für Hamburg hat die Summe von 15,989 
Rthlr. 10 Sgr geliefert, die bereits nach dem Ort 
ihrer Beſtimmung abgegangen. 
Deſſau den 28. Mal. Am 25ſten d. M. langte 
Se. Durchlaucht der Prinz Albert von Schwarz⸗ 
burg⸗ Rudolftadt mit ſeiner Gemahlin und beiden 
Kindern, von Hannover kommend, hier an, um 
den auf den 27ſten d. M. fallenden Geburtstag 


Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen von Hanno⸗ 
ver, der ſeit dem 17ten d. M. in Deſſau verweilt, 
hier mit zu feiern, an welchem Tage der Herzogli⸗ 
che Hof in früher Morgenſtunde auch durch die An⸗ 
kunft Sr. Majeſtät des Königs von Hannover, in 
Begleitung der Prinzen Alexander und Bernhard 
von Solms⸗Braunfels, überraſcht wurde. Sämmt⸗ 
liche Allerhöchſte und Hüchſte Herrſchaften wohnten 
am Abend der Vorſtellung der Oper: die Purita⸗ 
ner, bei, in welcher der Königlich Sächſiſche Kam⸗ 
merſänger Tichatſchek gaſtirte, : 
Frankfurt a. M. den 29. Mai. Die Leiden⸗ 
ſchaft des Gluͤckſpiels hat neuerdings wieder ei⸗ 
nen Akt der Verzweiflung erzeugt. Der Ungluͤckli⸗ 
che iſt ein junger Franzoſe, der ſich geſtern in der 
Nähe der Roulette: Tafel zu Wiesbaden erdolch⸗ 
fe, nachdem er, wie geſagt wird, die Summe von 
21,000 Gulden an derjelben verloren hatte. 


et. Ich, * 
Wien den 25. Mai. (A. Z.) Unſere Regierung 
hat mit dem Ausland Unterhandlungen eroͤffnet, 


welche die Vereinfachung des Brief-Poſt⸗Geſchaͤf⸗ 


tes und die Vermeidung der mit auswärtigen Laͤn⸗ 
dern nach dem jetzigen Syſtem noͤthigen Abrechnun⸗ 
gen zum Zwecke haben. Nach dem gemachten Pro⸗ 
jekte würde die Nothwendigkeit des Frankirens der 
in das Ausland gehenden Briefe aufhören. Dieſe 
Reform iſt auf Erleichterung und Hebung des briefz 
llchen Verkehrs und auf den offenbaren Vortheil 
wie auf die Bequemlichkeit des Publikums be⸗ 
rechnet. en a . 

Auf der von dem hiefigen Handelsſtand für Ham⸗ 
burg eingeleiteten Subſeribtion findet man die erſten 
Käufer mit je 3000 Fl. E. M. unterzeichnet. 

Auch von hier wird zu der fiibernen Hochzeit der 
Kaiſerl. Ruſſiſchen Majeftäten eine Miſſion zu Ueber⸗ 
bringung der Gluͤckwunſche unſeres Hofes vorbe⸗ 
reitek. Man vermuthet, daß damit ein Prinz des 
Kaiſerl. Hauſes beauftragt werde. i 


„„ ER 12 4 
Genf. Endlich iſt der Verfaflungs- Rath an 
das Ende ſeiner langen Berathungen gekommen; 
in der Sitzung vom 23ſten, iſt der Entwurf in ſei⸗ 
ner Geſammtheit angenommen und deſſen Druck 
und Verkheilung an alle Wähler beſchloſſen worden. 


It!!! e 

Rom den 21 Mai. (A. 3.) Das Konſiſtdrium 
iſt nun auf den 23. d. zuſammenberufen. Außer 
der Ueberreichung des Cardinalshuts an den Erzbi⸗ 
ſchof von Lyon Kardinal de Bonald, wird darin der 
Pabſt 12 bis 14 Biſchoͤfe prakoniſiren, unter dieſen 
nennt man die Biſchoͤfe von Hildesheim, Limburg, 
Olmuͤtz und Vegzprim BEE 

Leider find wir hier der Freuden des Frühlings 
foſt gänzlich verluſtig gegangen; regneriſches, un⸗ 
freundliches Wetter hat von unſerem ſonſt ſo heſte⸗ 
rem Himmel dauernden Beſitz genommen. Wenn 


a 
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dieſer Uebelſtand ſchon auf alle verſtimmend eins 
wirkt, die ſich der Schoͤnheit der Natur freuen moͤch⸗ 
ten, ſo hat es noch eine viel ernſtere Seite, Von 
Tag zu Tag wäͤchſt nämlich die Beſorgniß einer 
Mißaͤrndte. Das Korn fol ſchon ſehr gelitten ha⸗ 
ben, indem es zuerſt uͤberſtark emporgeſchoſſen iſt 
und ſich nun gelegt hat. Für die Wein ⸗und⸗Oel⸗ 


Aerndte ſteht Aehnliches zu befürchten. Viele freu⸗ 


en ſich indes über die ſich ihnen dadurch bietende 
e indem die alten Vorraͤthe faſt nichts mehr 
elten. ee : 

= Neapel den 17. Mai. (A. Z.) Der König und 
die Koͤnigin von Neapel ſind in der Nacht vom 14. 
auf den 15. Mai unerwartet nach Palermo abge⸗ 
reiſt, wo dieſelben laut heute von dort erhaltenen 
Nachrichten am 15 Mai Nachmittags eingetroffen 
ſind. Ueber den Zweck dieſer Reiſe iſt weiter nichts 
bekannt; eben ſo wenig weiß man, wie lange der 
Aufenthalt in Sicilien dauern wird. 

Die Regierung iſt noch immer zum großen Leid⸗ 
weſen des Handelsſtandes mit der Anwerbung von, 
wie es heißt, 1600 — 2000 Matroſen beſchaͤftigt; 
Jedermann fragt ſich, wozu? Allen Kauffahrteiſchif⸗ 
fen werden die zur Abreiſe erforderlichen Papiere 
vorenthalten und die Matroſen unter 50 Jahren 
weggenommen, was eine große Stockung in den Ge⸗ 
ſchaͤften hervorbringt. Namentlich find derartige 
Maßregeln bei Schiffen, die ihre volle Ladung am 
Bord haben, Außerft läftig und nachtheilig. Von 
den Streitigkeiten mit Holland iſt wenig mehr die 
Rede, und es iſt an einer Ausgleichung auf diplo⸗ 
matiſchem Wege wohl gar nicht zu zweifeln. Man 
begreift heute noch nicht, was unſere Regierung ver⸗ 
anlaßt haben mag, den Handel ſo ſehr in Allarm 
zu ſetzen, wie ſie es gethan hat. 

5 e 

Konſtantinopel den 18. Mai. (Times.) Laut 
Nachrichten aus Syrien, die einen unzweifelhaften 
Charakter au ſich tragen, ſind eine Aegyptiſche Fre⸗ 
gatte und Corvette mit Aegyptiſchen Truppen vor 
Beirut angelangt; und aus derſelhen Quelle erfährt 
man, daß nächſtens Suleimann Paſcha mit A Re⸗ 
gimentern (16,600 Mann), deren größter Theil 
ſchou auf dem Marſche iſt, von Alexandrien eintref⸗ 
fen werde, Dieſe Streitkräfte ſollen nun in Ver⸗ 
bindung mit den Tuͤrken den Libanon vollſtändig 
1 9 Hiergus koͤnnen wir endlich den wirk⸗ 
lichen Zweck der Sendung Sami Paſcha's erfehen, 
Die Türkiſche Negierung in Syrien hat in Betreff 
ihrer Abſichten jetzt völlig Die Maske abgeworfen 
und will die Drufen eben fo grauſam verfolgen, wie 
ſie es früher mit den Maroniten that. 

Ein Kaiſ. Ferman verordnet bei allen Staatsbeam⸗ 
ten einen Abzug von 10 pCt. ihres Gehalts. Dieſe 
Maßregel trifft blos die Großen des Reichs, welche 
bekanntlich ungeheure Summen vom Staate bezie⸗ 
hen, Sie wird Deshalb die Oppoſikion gegen den 


Vezier bedeutend verftärfen, Aus Aſien, ſo wie aus 
den europaͤiſchen Provinzen nichts Neues; es herrſcht 
hier Ruhe und der Geſundheitszuſtand iſt erwuͤnſcht. 
Ju Alexandria wuͤthet dagegen. die Peſt bedeutend, 
wie aus einem Circulare an die Conſuln zu erſe⸗ 
hen iſt. N f 

Die Griechiſchen Angelegenheiten ſind ins Stok⸗ 
ken gerathen, und man glaubt, daß ſie nicht ſo 
bald wieder aufgenommen werden. Der Griechiſche 
Geſandte, Fürſt Maurokordatos, hat dieſer Tatze 
eine Note bei der Pforte überreicht, worin er Letz⸗ 
tere zur Fortſetzung der Verhandlungen zu bewegen 
ſucht, welche hinſichtlich des Handels⸗Vertrages be⸗ 
reits eröffnet waren. Der Miniſter lenkt die Auf⸗ 
merkſamkeit des Reis Efendi auf den Umſtand, 
daß der ungewiſſe Stand der Griechiſch-Türkiſchen 
Handels⸗Verhältniſſe nicht nur ſeinem eigenen Lande 
ſchade, ſondern auch der Türkei zu weſentlichem 
Abbruche gereiche. 

Die Finanzen der Pforte haben ſich in der letz⸗ 
teren Zeit beſſer geſtellt, die Beamten erhalten ihre 
Beſoldungen mit einer früher nicht gekannten Re⸗ 
gelmäßigkeit, der Sold der Truppen wird ſogar faſt 
immer um einige Tage voraus entrichtet. Dieſe 
Vortheile verdankt man unſtreitig dem Groß⸗Weſtr 


und der von ihm errichteten, durch die zwölf reich⸗ 


ſten Armeniſchen Banquiers der Hauptſtadt reprä⸗ 
ſentirten Bank. Dieſe hat die Verpflichtung über⸗ 
nommen, der Regierung regelmäßige Vorſchüſſe zu 
leiſten, und iſt dafür von der Staats-⸗Gewalt be⸗ 
rechtigt worden, die Erhebung der Steuern im 
ganzen Reich auf eigene Koſten zu beſorgen. Wie 
ſich die Kontribuenten dabei befinden, iſt nicht leicht 
zu ſagen, da das Syſtem noch neu iſt und nur 


wenige Klagen bisher von den Provinzen gegen 


daſſelbe eingehen konnten. Die Sehims (das un⸗ 
ter dem Miniſterium Reſchid Paſcha's in Umlauf 
geſetzte Papiergeld) ſind faſt alle eingelöſt; in den 
Provinzen ſind ſie ganz verſchwunden, hier bekommt 


man nur dann und wann noch ein ſolches Papier 


zu Geſtcht. N 
D — 


Vermiſchte Nachrichten. 5 
Poſen. — Nachtraͤglich iſt ruͤckſichtlich der Kir⸗ 
chenkollekte fuͤr die evangeliſchen Inſtitute in Jeru⸗ 
ſalem zu unſerer Kenntniß gekommen, daß der Ers 
trag dieſer Kollekte in den evangeliſchen Kirchen des 


Kreiſes Frauſtadt auf 145 Thlr. 11 fgr. 9 pf. ſich 


belaufen hat. In denſelben Kirchen brachte die 
Kollekte pro erſtes Quartal c. für dürftige Stu⸗ 
dirende auf der Univerſität zu Breslau nur 6 Thlr. 
4 gr. 1 pf. ein. In den evangeliſchen Kirchen des 
Birnbaumer Kreiſes find 183 Thlr. 27 ſgr. durch 


die erſt gedachte Kollekte eingekommen; in denen 


des Kreiſes Meſeritz 100 Thlr. weniger 8 pf. — 


Auf eine bemerkenswerthe Weiſe hat ſich die Theil⸗ 
nahme der Zuͤchtlinge in der Strafanſtalt zu Rawiez 
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für die zu errichtenden Inſtitute in Jeruſalem Funde 

egeben. 
Bal hung der bevorſtehenden Kollekte, durch 
Vermittelung des evangeliſchen Seelſorgers, um die 
Erlaubniß, ein Scherflein von ihrem Weberverdienft 
fuͤr dieſe Inſtitute beitragen zu dürfen. Als dem 
Geſuche nachgegeben wurde, offerirten 111 Sträfs 
linge, unter welchen 16 Juden und auch 2 Katho⸗ 
liken 17 Thlr. 17 ſgr. 11 pf. an Beiträgen, und 


mehrere derſelben, die ziemlich hohe Beiträge dar— 


boten, waren ungeachtet der ihnen gemachten Ge⸗ 
genvorſtellungen von ihrem Anerbieten nicht abzu⸗ 
bringen. — Von mehreren Seiten und namentlich 
aus Rawicz, Ftauſtadt und Meſeritz geht uns die 
Anzeige zu, daß in kirchlicher Beziehung die ſepara⸗ 
kiſtiſchen Beſtrebungen nicht nur ihren Fortgang bes 
halten, ſondern zum Theil auch an Ausbildung ge⸗ 
winnen. 

Glogau den 1. Juni. Am 6. Juni wird uns 
Se. Königl. Hoheit der Prinz von Pr eußen 
mit Seiner hohen Gegenwart beglücken und Sein 
25jähriges Jubiläum als Chef des 7. In⸗ 
fanterie-Regiments huldreichſt hier begehen. 

Erfurt den 30. Mai. Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Prinz Karl von Preußen, kommandirender General 
des Aten Armee⸗Corps, iſt hier eingetroffen, um die 
Inſpection der hier ſtehenden Truppen vorzunehmen. 

Die Kirchen- Kollekte zur Errichtung eines Ho⸗ 
fpitald und einer Schule in Jeruſalem hat in dem 
biefigen Regierungs⸗ Bezirk einen Ertrag von 1019 
Rthlr. 8 Sgr. ergeben. N 

Die Gothaer Feuer⸗Verſicherungsbank für Deutſch⸗ 
land hat unterm 17. Mai bekannt gemacht, daß, 
nachdem ſie noch niemals ſich in der Nothwendig⸗ 
keit befunden, einen Prämien⸗Nachſchuß in Anſpruch 
zu nehmen, ſie nunmehr durch die viertägige Feu⸗ 
ersbrunſt in Hamburg in den Fall gekommen ſei, 
von den betreffenden Beſtimmungen ihres Statuts 
Gebrauch zu machen. Die den Hamburger Verſt⸗ 
cherten zu leiſtende Entſchädigung beträgt nach der 
jetzt vorliegenden Berechnung 2 Millionen 200,000 
Rthlr. Die Prämienſumme für dieſes Jahr be⸗ 
trägt 1,037,674 Rthlr. 23 Sgr; es muß alſo das 
Doppelte derſelben, mithin die Hälfte der Nach⸗ 
ſchußverbindlichkeit in Anſpruch genommen werden, 
wovon jedoch die Dividende von 62 pCt. für 1841 
mit 620,303 Rthlr. 18 Sgr. den Vetheiligten, de⸗ 
ren Berficherungen für 1812 fortbeſtehen, in Ab⸗ 
rechnung gebracht wird. 

In Marburg iſt ein berühmter jüdifcher gelehr⸗ 
ter Theolog, Profeſſor Dr. Rubin o, zum Chriſten⸗ 
thum übergefreten, ; | ; 


Wollmarkt. 
Breslau den 31. Mal. Das Marktgeſchäft 
ſteht flauz es find geſtern höhere Preiſe angelegt 
worden, als heute, 


Einzelne derſelben baten nach der erſten 


der vorhandenen Wolle verkauft, 


merkt man ſchon Spekulanten, 


undſpiele Offerten, geſtern von 


den Produzenten zurückgewieſen ; 
angenommen worden, 
halten wollte. 


Breslau den 1. Juni. Endlich iſt das Woll⸗ 
marktsgeſchäft in vollem Gange und Käufer und 
Verkäufer verkehren freundlich und friedlich mit ein⸗ 
ander. Die Preiserniedrigung gleicht ſich ziemlich 
mit der reichlichern Schur gegen voriges Jahr aus 
und man ſollte dem zu Folge eben ſo diel frohe 
Geſichter ſehen wie damals, wenn nicht zwei Dinge 
dies hinderten, wovon das Eine das unangenehme 
Gefühl iſt, daß man wohlfeiler hat verkaufen müſ⸗ 
ſen, da man ſich doch die vorjährigen Preiſe ver⸗ 
ſprochen hatte; und das zweite, daß der Mehrtheil 
der Produzenten noch auf ſeine Erlöſung wartet. 
Denn noch dürfte im Ganzen nicht viel über den 
vierten Theil der aufgebrachten Wolle verkauft ſein. 
Es ſteht aber zu erwarten, daß bis heute Abend 
noch ein bedeutendes Quantum der Waare in die 
Hände der Käufer übergehen wird. Man ſieht es 
dieſen faſt an, daß es fie ſelbſt froh macht, daß 
endlich der proviſoriſche und geſpannte Zuſtand zu: 
Ende iſt, denn er war für fie gerade ſo wenig er⸗ 
freulich, wie für die Verkäufer. E 

Breslau den 2. Juni. Eine ganz beſondere Leb⸗ 
haftigkeit gab ſich geſtern Nachmittag auf dem 
Wollmarkte kund, und es wurde ſo ſtark gekauft, 
wie dies nur ſelten vorkommt. Käufer und Ver⸗ 
käufer waren des langen Wartens muͤde, und da ſich 
hinſichtlich der Preiſe bereits eine Conjunctur gebil⸗ 
det hatte, fo wurden die meiſten Käufe ſehr raſch 
abgeſchloſſen. Indeß iſt immer noch kaum die Hälfte: 
obgleich auch heute 
ſchon wieder viel gemacht iſt. Hin und wieder be⸗ 
welche, auf das 
Muͤrbewerden der Producenten rechnend, Gebote 
thun, die bedeutend geringer ſind, wie die der früe 
hern Tage. Indeß ift dies ja nichts Ungewoͤhnli⸗ 
ches und kommt auf allen Markten vor. 


Poſen den 5. Juni. Auch unſer Wollmarkt, 
der nächſte nach dem Breslauer, fängt an ſich zu 
regen. Recht anſehnliche Quantitäten, beſonders 
hochfeiner Wollen, lagern ſchon heute auf unſerm 
Markte. Die Wollproducenten hoffen vorjaͤhrige 
Preiſe. \ We. 
rr —. —— — 

Stadttheater zu Poſen. 

Montag den 6. Jun: Tänze, ausgeführt von 
der hier anweſenden Geſellſchaft des erſten Ballet⸗ 
meiſters der Theater zu Warſchau: 1) Krakauer 
Pas de deux aus dem Ballet „die Hochzeit im 
Vaterlande“; 2) Pas de deux aus dem Ballet 
„Silphide“; 3) Solo mazurek, getanzt von Fraͤu⸗ 
lein Turczynowicz. — Der Wollmarkt, oder: 
Das Hotel de Wibourg, Luſtſpiel in 4 Aufzuͤgen 
von H. Clauren. e 


wären heute gern 
wenn der Käufer ſie noch 


* 
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In allen Buchhandlungen, in Poſen bei J. J. 
Heine, iſt zu haben: 1457 0 
Liederbuch, beſtehend aus 30 Opern⸗ 
Geſängen und 80 der beliebteſten Geſell⸗ 


ſchafts⸗, Punſch⸗, Wein⸗, Tabaks⸗Lieder und 


Rundgeſaͤnge. Preis, geh. 10 Sgr. 


Bekanntmachung. 


Im Laufe des Monats Juni werden A) die hie: 


ſigen Bäcker: 1) eine Semmel von 10 bis 16% 
Loth für 1 sar; D) ein feines Roggenbrod von 4 
bis 6 Pfund für 5 ſgr.; 3) ein Mittelbrod von 
3% bis 7½ Pfund für 5 fgr.; 4) ein Schwarzbrod 
von 6 bis 40 Pfund für 5 ſgr.; und 

B) die hieſigen Fleiſcher 1) das Pfund 
Rindfleiſch von 25 bis Afgr.; 2) das Pf. Schwei⸗ 
nefleiſch von 2% bis A fgr.; 3) das Pfund Kalb: 
fleiſch von 2%, bis 4 gr.; 4) das Pfund Schoͤp⸗ 
fenfteifch von 25 bis Afgr, verkaufen. — Bei vor⸗ 
ausgeſetzter gleich guter Beſchaffenheit verkaufen 
am billigſten: 1) eine Semmel von 16%, Loth für 
4 ſgr. der Backer Lippmann Byk, Teichgaſſe No. 5., 
2) ein feines Roggenbrod von 6 Pfd. für 5 ſgr. die 
Backer Abend, Garten- und Bäderfiraßen: Ecke, 
Lippmann Bick, Teichgaſſe 5., Jaͤnſch, St. Mar⸗ 
tin Nro. 50., Meclewski, Oſtrowek 23., Preiß⸗ 
ler, St. Martin No. 21.5 3) ein Mittelbrod von 
71 Pfund der Backer Menzel, Wolliſchei No. 4.; 
4) ein Schwarzbrod von 10 Pfund der Bäcker Mar⸗ 
cell Lipinski, Walliſchei 44., und Winter, St. 
Martin No. 71. N 

Uebrigens ſind die Verkaufspreiſe der einzelnen 
Gewerbtreibenden aus den vom unterzeichneten Di⸗ 
rectorio beftätigfen Taxen, welche in jedem Ver: 
kaufs⸗Lokale ausgehängt ſeyn müffen, zu erſe⸗ 
hen, worauf das betheiligte Publikum hiermit auf⸗ 
merkſam gemacht wird. Ser 

Poſen den 2. Juni 1842. N 

5 Koͤnigl. Polizei⸗Direktorium. 
J raten: 

Auf Grund der von dem Gutsbeſitzer Ignatz 
v. Sadowski ausgeſtellten Notariats⸗Oblſgation 
vom 13. April 1820, ſind in dem Hypothekenbuche 
der im Schubiner Kreife belegenen freien Allodial⸗ 
Ritter = Güter Sluppi und Alt⸗Dombrowke, 
inclusive Wrzoſy, Rubr. III. refp. No. 11. und 
6. für die minderjährige Teofila Rofalia Victoria 


von Sadowska 500 Rthlr., von welchen, wenn die 


Gläubigerin nach erreichtem 18ten Jahre das väter: 
liche Haus verlaſſen ſollte, 5 pro Cent Zinſen ge⸗ 
zahlt werden follen, ex decreto vom 24ſten Juli 
1823 eingetragen worden. Von dem über dieſe 
Poſt ausgeferligten Hypotheken- Dokumente find 
nur noch die über die Eintragung auf den vorge⸗ 


nannten Rittergütern ertheilten beiden Hypotheken⸗ 
Rekognitions-Scheine vom 24ſten Juli 1823 vore 
handen. Die mit dieſen Hypotheken-Rekognitionss 


Scheinen verbunden geweſene, mit der Eintragungs⸗ 
Regiſtratur des Hypotheken⸗Buchführers d. d. Brom⸗ 
berg den 24ſten Juli 1823 verſehene Notariats⸗ 
Obligation vom 13ten April 1820 iſt dagegen ver⸗ 
loren gegangen, 

Der gegenwärtige Inhaber der eingetragenen 


Poſt, der minderjährige Franz Kaver von Kobylin⸗ 


ski hat durch den ihm beſtellten Kurator die Amor⸗ 
tiſation der verloren gegangenen Obligation bean⸗ 
tragt. Demzufolge werden alle Diejenigen, welche 
an die eingetragene vorbezeichnete Poſt von 500 Rtlr. 
und die darüber ausgeſtellte, mit der Eintragungs⸗ 
Regiſtratur des Hypotheken⸗Buchfuͤhrers did. Brom⸗ 
berg den 24ſten Juli 1823 verſehene Notariats⸗ 
Obligation vom 13ten April 1820 als Eigenthümer, 
Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber 
Anfprüche zu machen haben, aufgefordert, in dem 
auf den 5ten Oktober d. J. Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr 
anberaumten Termine vor dem Deputirten Herrn 
Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor von Vangerow im 
Geſchaͤfts⸗Lokale des unterzeichneten Ober-Landes⸗ 
Gerichts zu erſcheinen und ihre Anſpruͤche anzumels 
den. Bei ihrem Ausbleiben haben fie zu gewärtis 
gen, daß fie mit ihren Anſpruͤchen werden praͤklu⸗ 
dirt werden und ihnen deshalb ein ewiges Still— 
ſchweigen auferlegt werden wird. 12 
Bromberg den 13. Mai 1842. 


Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesg erich e 


ä — — a Er 
Bekanntmachung. 

Das Inſtrument uͤber die bei dem Rittergute 
Wierzchaczewo, Samterſchen Kreiſes, in Zter 
Rubrik unter No. 8., auf Grund des gegen Lorenz 
von Cielecki ergangenen Immiſſoriale vom 14ten 
Februar 1825 für den Bartholomäus Szymankie⸗ 
wicz hypothekariſch eingetragenen ein Tauſend Tha⸗ 
ler nebſt 5 pro Cent Zinſen und neunzehn Thaler 
Koſten, iſt verloren gegangen, und ſoll dem An⸗ 
trage des Beſitzers jenes Gutes gemäß aufgeboten 
werden. Es werden daher hierdurch alle diejenigen, 
welche als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand- oder 
ſonſtige Briefs⸗Inhaber an jenes Inſtrument und 
an die Poſt ſelbſt Anſpruch zu machen haben, auf⸗ 
gefordert, ſich in dem auf 55 : 

den 27ſten Au guſt 1842 Vormittags 

5 10 Uhr N 
vor dem Referendarius Scholtz anberaumten Ter⸗ 
mine im Geſchaͤfts⸗Zimmer des unterzeichneten Ger 


richts einzufinden und ihre Anfprüche nachzuweiſen, 


widrigenfalls ſie mit allen ihren Anſpruͤchen an die 
gedachte Poſt und das Inſtrument ausgeſchloſſen 
und das Inſtrument fuͤr amortiſirt erachtet wer⸗ 
den w ids Se 
Poſen, den 9. April 1842. 2 
Königl. Preuß. Ober⸗Landesge cht. 
„ J. Abtheilung. SE: in AIR 


1 
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Im hieſigen Garniſon⸗Lazareth ſoll die alljähr- 
liche Inſtandſetzung der Wände im Putz, das Wei⸗ 
Ben und Faͤrben ſaͤmmtlicher Kranfenftuben und 
Korridors auf 6 Jahre an deu Mindeſtfordernden 
verdungen werden. . 
Quallficirte Unternehmer werden daher zu dem 
auf den 14ten Juni c. Nachmittags 4 Uhr in 
unſerm Geſchäfts Lokale angeſetzten Termine einge⸗ 
laden, ihre Gebote abzugeben. 

Die Bedingungen liegen bei uns von heute ab 
zur Einſicht bereit. j . 

Poſen den 3. Juni 1842. 5 
Die Kommiſſion des Allgemeinen Gars 

niſon⸗Lazareths. 8 
ee — ͤ ͤ— — — 
Ein praktiſch und theoretiſch erfahrener Oekonom, 
der polniſchen und deutſchen Sprache mächtig, 29 
Jahr alt, ſucht von Johanni d. J. als Amtmann, 
Inſpektor oder Adminiſtrator ein Unterfommen. 
Das Nähere zu erfahren durch frankirte Briefe bei 
Herrn Vogt in Poſen, Thorſtraße No. 9. ER 


„Unſer heute auf hieſigem Platze errichtetes 
Commiſſions⸗ u. Speditionsgeſchäft 
empfehlen wir hierdurch dem geehrten Publikum zur 
geneigten Beachtung. : 
Poſen den 1. Juni 1842, s 
Bieczynski & Schmidt, 
Comptoir: Breslauerſtraße No. 30. 


Dos Dampfſchiff „Kron⸗ 
„ brinzeſſin“, Capt. Bluhm, 
wird während des Monats 
Juni feine Fahrten fo forte 


tritt der Swinemuͤnder Badezeit 
an jedem Montag und Donnerſtag, Morgens 
8 Uhr von Stettin, und a 
an jedem Mittwoch und Sonnabend, Morgens 
8 Uhr, von Swinemünde abgeht. 
Vom 16fen Juni an beginnt es jedoch feine drei⸗ 
maligen Fahrten in der Woche, und wird dann 
au jedem Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend, 
Mittags 12 Uhr, von Stettin, und 
an jedem Montag, Mittwoch und Freitag Mor⸗ 
gens 8 Uhr, von Swinemuͤnde expedirt. 
Stettin, den 30. Mai 1842. RE 
HR Lemonius. 


Die zum Verkauf hier angekomm 
der Hünernſchen Stammſchaͤferei ſtehen im 
ſchen Gofthofe am Sapiehaplatz. 


3 Zur Wollmarkts⸗ und Johanniszeit 
apa ſind meublirte Wohnungen mit und 
ohne Stallungen, guch Woll⸗Niederlagen, Wron⸗ 
kerſtraße No. 4. beim Eig uthümer daſelbſt zu ver⸗ 
miethen. AIRES 3 


u) 


ſetzen, daß es bis zum Ein⸗ 


enen Boͤcke aus 


* 


Meine ; 
Berlin⸗Poſener 


conceſſionirte 


Schnellfrachtfuhre 
geht wie zuvor jeden Mitt woch und Sonnabend 
regelmäßig von beiden Orten ab, und werden damit 
verladene Güter nach Angabe ihres Werthes auf die 
Dauer der Reiſe gegen hoͤchſt geringe Prämien vor 
Brand- und anderen Elementarſchäden ver⸗ 
ſichert. ) 

Poſen den J. Juni 1842. 

Falk Fabian, 
Speditions⸗Verladungs⸗Geſchaͤft und Haupt⸗Agent⸗ 
ſchaft des nr W 

in Trieſt. f 


Die unterzeichneten Agenten der Neuen Ber- 
liner Hagel⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft em⸗ 
pfehlen ſich dem landwirthſchaftlichen Publiko zur 
Annahme von Verſicherungs⸗Anmeldungen. 

Poſen im Juni 1842. 2 

N Gebrüder Auerbach. 


lle eee 


Am heutigen Tage habe ich meine Mein: : 
Handlung en gros und en detail, vorzuͤg⸗ 
lich in Ungarweinen, eroͤffnet. z 

Wongrowitz den 1. Juni 1842, N a 
8 8 Duh me, Apotheker. 
Nee 

Die Unterzeichneten empfehlen ihr wohl aſſortir⸗ 

tes Lager von feinen und aͤchten Havanna⸗Cigarren 


der geneigten Beachtung eines verehrten Publikums. 
Poſen — Bazar — i ir 


NN 


4. Juni 1842. 5 
Glifzezynsfi & Comp. 


Sr. Majeſtät des Königs 
bevorſtehenden hoch begluͤckenden Ankunft zufolge, 
empfiehlt ſich Unterzeſchneter zu dieſer Feſtlichkeit 
im Anfertigen von Transparenten, Namenszuͤgen, 
Fahnen, Trophäen, Feſtons ꝛc. aller Art, und 
bittet, Beſtellungen hierauf moͤglichſt zeitig machen 
zu wollen, um jeden Auftrag ſauber und geſchmack⸗ 
voll liefern zu koͤnnen. Auch im Arrangiren von 
Ausſchmückungen zu obiger Felerlichkeit empfiehlt 
ſich zu geehrten Aufträgen: - 1 5 
. C. Bornhag en, 

zeither Dekorations⸗ Maler und Arrangeur 

am hieſ. Stadttheater, wohnhaft Bäckerſtr. 

No. 13. im ehem. Gumprechtſchen Garten. 


ü ck 
BALD Die neu etablirte Schreibmaterial⸗ und Tabakhand⸗ 


lung von N. Earo, i 
„ Wronker⸗ Straße Nro. 4., b 
empfiehlt ſich mit einem wohlaſſortirten Lager aller 
Schreib⸗ und Zeichnenmaterialien, ſo wie aller Sor⸗ 
ten Rauch- und Schnupftabake aus den vorzuͤglich⸗ 
ſten Fabriken, beſonders Achten Holländer Schnupf⸗ 
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Tabak, gute Ohlauer Rauchtabake in Paketen und 
Rollen, auch achte Havanna und Bremer Cigarren, 
und bittet, unter dem Verſprechen der reellſten Be⸗ 
dienung und der billigſten Preiſe um geneigten Zu⸗ 
ſpruch. 1¹ 

"Mit Bouzy qualité sup vom Häuſe Jacques⸗ 
ſon, ſo wie mit anderen Gattungen feiner 


ſten Preiſe: 8 
Gliſzezynski & Comp. 
Poſen — Bazar — 4. Juni 1842. 


Zahnperlen, Kindern das Zahnen zu erleich- 
tern, von Dr. Ramgois. Die Schachtel à 
1 Rthlr. f 5 
Erprobte Haartinetur, grauen, verbleich⸗ 
ten und hochblonden Haaren in kurzer Zeit die 
ſchoͤnſte dunkle Farbe zu geben, erfunden von 
Leonhardi, A Flacon 1 Rthlr. 10 ſgr. 
Aromatiſches Kräuteröl zum Wachsthum 
und zur Verfehönerung der Haare, à Flacon 
15 fgr. f 
Poudre de Chine, ſicheres u. unſchäͤdlli⸗ 
ches Mittel, weißen, grauen u. verblichenen Haa⸗ 
reu binnen A bis 5 Stunden eine ganz natürliche 
haltbare ſchwarze und braune Farbe zu geben. 
Erfunden von Vilain 8 Comp. in Paris, gro⸗ 
ßes Flacon 1 Kthlr. 10 ſgr., kleines à 20 fgr. 
Cosmetique americaine, neues un⸗ 
truͤgliches Mittel zur Vertreibung der Finnen 
und des Kupferausſchlages im Geſicht, & Fla⸗ 
con 20 ſgr. 
Löwenpomade, achte, in einem Monat Kopf⸗ 
Haare, Backenbarte, Schnurbärte und Augen⸗ 
braunen wachſen zu laſſen, erfunden von Ja⸗ 
mes Davy in London, à großer Tigel 1 Ntlr, 
kleiner à 15 ſgr. - 
Hühneraugeupflaſter, die Schachtel, 4 Pfla⸗ 
13 fter enthaltend, 10 ſgr. 5 
Zu haben bei J. J. Heine in Poſen. 


Das bewaͤhrteſte Mittel gegen Sommerſproſſen, 
Sonnenbrand und Kitzpickel empfiehlt 
Klawir, 
5 Breslauerſtraße Nro. 36. 
—— — EEE EESICHEEEBIEEE EEE ENEREEEEREEEn EEE 
A Ich habe zwei vorzügliche Sjährige Maft 
ochſen — jeder circa 20 Efr. ſchwer — angekauft, 
welche ich am 6. d. M. ſchlachte und dem verehrten 
Publikum zum Verkaufe, a 3 ſgr. das Pfund, hier⸗ 
mit ergebenſt anbiete. Ueberhaupt habe ich eine 
bedeutende Anzahl des beſten gemäfteten Viehes an⸗ 
gekauft, 
Rindfleiſch zu liefern. Die beiden Prachtſtüͤcke ſte⸗ 
ben für Liebhaber Wronkerſtraße No. 1. zur gefaͤl⸗ 
ligen Anſicht zur Schau. 
Poſen den 3. Juni 1842. 


Philipp Weitz junior. 


Mouſ⸗ 
ſeux, empfehlen ſich, unter Zuſicherung der billig: 


ſo daß ich im Stande bin, jederzeit beſtes 


Thermometer⸗ und Barometerſtand, ſo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 29. Mai bis A, Juni. 


Tag. Thermometerſtand Barometer⸗] Wind. 
tiefſter | hoͤchſter Stand. 
29. Mai . 88° | 21,3 283. 1,42. SO. 
30. 4 10,00 | + 22,0 28 s 13-159. 
31. 1+401° | + 21,20 28 ⸗ 0% S. bis NW 
1. Juni 9,88 | + 17,0% 28 1.8 [NW. 
2: = 1+ 70° | + 17,6 28 = 0,3 ⸗[S. bis NW. 
3. = [ 70° | + 12,1% 27 10,8 [SW. 
4. T 70° | + 124° 27 = 10,0 ⸗[SW. 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Zettel. 
Preuss.Cour, 


Brief. l Geld, 


Zius- 
Fuss. 


Den 2. Juni 1842. 


Staats-Schuldscheine 4 11055 | 104% 
Sts.-Schnldsch. zu 3', pCt. abgest.| ) 1026 | 102% 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 .. | 4 8% 1 102% 
Präm.-Scheine d. Seehandlang . | — | 84% | 84% 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. 35 102 | 101% 
Berliner Stadt- Obligationen | 4 1044 103% 
Danz. dito v. in J. — | 48 — 
Westpreussische Pfandhriefe .. | 3% 10341024 
Grossherz. Poseusche Pfandbr. . | 4 107 — 
Ostpreussische dito. 35 1031 1027 
Pommersche dito 33 — 11095 
Kur- u. Neumärkische dito 33 — 103 
Schlesische dito 33 — 1024 
3 Actien, 
Berl. Potsd. Eisenbahn = 5 1127% 
dito. dto. Prior. Oblig, ,. 4,1— 1025 
Magd. Leipz. Eisenbahn — 116 115 
dto. dto. Prior. Oblig. 4 — 11025 
Berl, Anh. Eisenbahn — |105% 104 
dio, dto. Prior. Ob lig. 4 103 — 
Diss. Elb. Eisenbahn 5 842 — 
dio, dto. Prior. Obli g. 5 | — 100% 
Rhein, Eisenbahn 5 94, — 
dio. dio. Prior. Ob lig... 4 1003 — 
Gold al mareeo 00. — — — 
Friedrichs d'or — 137; 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — | 105 9% 
Discont o 8 — 1 3 4 


+ 
) Der Käufer vergütet: die abgelaufenen Zinsen à 4 pCt., und 
ausserdem ı[2 pCt. p. anno bis 31. December 1842- 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
den 3. Juni 1842. 


Getreidegattungen. W 
(Der Scheffel Preuß.) |, 1 J arge 4 


Weſzen d. Schfl. zu 15 Mz. 2 20(— 2 22| 6 
Roggen dito 1 11— 1 12 6 
Gerſte — 24 25. 
Hafer e — 22 — — 231— 
Buchweizen — 27 6 1 —— 
Erbſen 41 6 1 7 6 
Kartoffen,¶NuqnJ.. 4 — 78 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. — 25 — —| 26 — 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. = 15—1 8 20... 


Butter, das Faß zuspfo.| 1 22 68 A! 25.— 


